
Die Jubiläums-
Silvesterparty
Norddeutschlands größte Silvesterparty steigt jedes Jahr im Hannover
Congress Centrum (HCC) – dieses Jahr feiert sie zehnten Geburtstag.

HannovER. Das Jahr neigt
sich dem Ende zu, die ersten Plä-
ne für den Jahreswechsel wer-
den geschmiedet – und Hanno-
ver feiert den zehnten Geburts-
tag der größten Silvesterparty
Norddeutschlands. Am 31. De-
zember wird es deshalb im HCC
dieses Jahr gleich doppelt knal-
len.
Zu diesem besonderen Jubilä-

um hat sich Veranstalter Martin
Polomka (Trend ID) einen neuen
Look für das Event überlegt – so
viel verrät er schon mal: „Es soll
moderner werden.“ Für ihn ist
dabei eine Botschaft besonders
wichtig: „Hannover ist nicht
langweilig. Wir wollen zeigen,
wie vielfältig wir sind.“ Der Plan
geht mit der beliebten Silvester-
party auf: Auch dieses Jahr wer-
den rund 4500 Gäste aus ganz
Deutschland erwartet, sogar
Süddeutsche reisen an. Im ver-

gangenen Jahr kamnur dieHälf-
te der Gäste aus Hannover.
Die Partygäste erwarten mehr

Änderungen als nur ein neuer
Look. „Wir haben zum Beispiel
ein komplett neues DJ-Set-up –
mit Tom Wilcox und Fab Flow-
sind zwei DJs geblieben, neun
sind neu.“ Auf insgesamt vier
Flächen legen die DJs Schlager-
hits, Oldies, Reggaeton mit Sal-
sa, Charts oder R’n‘B mit Hip-
Hop auf.
Zum Geburtstag hat Polomka

auch ein Geschenk für seine
Gäste: Trotz Preisanstiegen und
Inflation hebt er die Ticket- und
Getränkepreise nicht an. „Alles
wird teurer – und gerade des-
halb möchten wir weiterhin bei
unseren Preisen bleiben“, sagt
der Gastgeber. „Uns ist es wich-
tiger, vielen Menschen die Party
zu ermöglichen.“ Die Zusam-
menkunft vieler Menschen er-

fordert aber auch Sicherheits-
vorkehrungen – diese wurden
erhöht. „Wir haben einAwaren-
ess-Team zusammengestellt
und wollen Safety Sticks vertei-
len“, kündigt Polomkaan. Soein
Stick zeigt an, ob in einem Ge-
tränk K.-o.-Tropfen sind. „In
zehn Jahren bei rund 40.000 Be-
suchern hatten wir lediglich
einen nachweisbaren Vorfall“,
betont er. Auch das Thema
Nachhaltigkeit steht für Polom-
ka im Fokus: „Es wird zum Bei-
spiel nur biologisch abbaubare
Strohhalme geben.“ Außerdem
arbeitet er ausschließlich mit lo-
kalen Anbietern zusammen, da-
mit die Steuereinnahmen in der
Stadt bleiben.
Der Kartenverkauf ist gestar-

tet. Bis zum 31. Oktober gibt es
Early-Bird-Tickets für vergüns-
tigte29Euro–danachkosten sie
39 Euro.

Silvester
im HCC: Rund
4500 Menschen
werden hier
zusammen ins
neue Jahr
feiern.
Foto: Christian
Behrens

Lesung mit Barbara Schlüter
HannovER. Aus dem Roman
„Verschacherte Leben“ liest Au-
torin Barbara Schlüter am Sonn-
tag, 27. Oktober, ab 15.30 Uhr
im Museum August Kestner,
Platz derMenschenrechte 3. Der
historische Roman begleitet die
Zwillinge Elsa und Emilie , die
1892 gemeinsammit ihrer Mut-
ter Ernestine Jacob,derenFreun-
din Josefina und Elsas Tochter

Elisabeth von La Palma nach
Hannover zurückkehren. Sophie
von Elßtorff, Ziehmutter von El-
sa, Johanna Seligmann und ein
Kreis von engagierten Frauen
wollen etwas für ledige Mütter
tun,derenLagemeist desolat ist.
Im Anschluss an die Lesung

findet ein Gespräch mit Signier-
stunde statt. Die Veranstaltung
endet um 17.30 Uhr. RED

„Ich werde 65, Mann!“
Das letzte Album der Fury-Brüder Wingenfelder ist letze Woche erschienen.
Es sei an der Zeit, das Nebenprojekt zu beenden, erzählt Kai Wingenfelder.
HannovER.Als ihre Band Fury
in the Slaughterhouse pausierte,
machten Kai und Thorsten Win-
genfelder unter ihrem Familien-
namen weiter Musik. Nun, nach
gut 14 Jahren, erscheint das letz-
te Album: „Schlicht und ergrei-
fend.“Anderes geht vor, sagt Kai
Wingenfelder (64) im Interview.

Kai Wingenfelder, die Ära
Wingenfelder endet mit
„Schlicht und ergreifend“.
Was bedeutet dieses Album
für Sie?
Es ist eine besondere Platte,
denn wir beenden damit eine
schöne Zeit und eine Art Zweit-
karriere ...

... eine Zweitkarriere, die an-
dere gerne als Erstkarriere
hätten.
Das wollte ich jetzt nicht so sa-
gen, es ist aber so. Wir haben es
immerhin in die Top Ten ge-
schafft. Damit hätten wir an-
fangs nicht gerechnet. Da haben
wir unswiedie Schneekönigege-
freut,dasswirüberhauptgechar-
tet sind mit dem ersten Album.
Coronahat uns danneinenStrich
durch die Rechnung gemacht,
dass es ein zweites Mal geklappt
hat mit den Top Ten – und vor al-
lem Fury. Als bekannt wurde,
dass ein neues Fury-Album kom-
men wird, war es vorbei mit dem
Pressefokus. All eyes on Fury.
Aber wir hatten echt eine schöne
Zeit, eine spannende Zeit und
eine herausfordernde: alles auf
Deutsch zu machen und zu se-
hen, wie Menschen, wenn man
einen Song spielt, den sie noch
gar nicht kennen, sofort darauf

reagieren, weil sie diese sprachli-
che Textsperre nicht haben.

Haben Sie selber eine Art
Textsperre, wenn Sie deut-
sche Texte schreiben? Den-
ken Sie anders darüber
nach?
Eine Textsperre habe ich nicht.
Aber ich denke anders darüber
nach. Deutsch ist meineMutter-
sprache. Humor undwahnwitzi-
ge politische Wendungen fallen
mir imDeutschen viel leichter als
im Englischen. Umgekehrt ist
Englisch eine viel melodischere
Sprache, die es mir als Sänger

leichter macht. Deswegen gibt
es auch so wenig gute melodi-
sche deutsche Popmusik. Cold-
play oder U2 auf Deutsch ist halt
schwierig zu finden.

Wird es Ihnen fehlen?
Ja. Mir werden viele Sachen feh-
len, die Tourneen, die Art, wie
mein Bruder und ich Songs
schreiben: dass wir irgendwohin
fahrenunddort für einpaar Tage
außerhalb von „Gehst du mal
mit dem Hund?“ uns nur mit
Musik beschäftigen können.
Waswir inzwischenmit Furywit-
zigerweise genauso machen.
Das macht total Spaß.

Das Album heißt „Schlicht
und ergreifend“. Es ist auch
oft ergreifend. Sonderlich
schlicht kommt es einem
nicht vor. Sie habenmusika-
lisch noch einmal ausgetes-
tet, was geht, oder?
Das Schöne ist ja, wir können
jetzt alles machen, was wir wol-
len. Es ist nun mal das letzte Al-
bum. Wir haben uns einfach
noch mal ein bisschen ausge-
tobt, sodass jetzt auch ein paar
harte Rockgeschichten dabei

sind. Es gibt auch keine textli-
chen Sperren. Ein Song wie
„Keiner kommt hier lebend
raus“muss auch einfach so sein.

Das ist einer der Songs, bei
demman den Eindruck hat,
dass sie jetzt zum Abschied
sein mussten wie auch der
Hannover-Song „Nie zu laut
und null Beschwerden“ oder
„Der 5te Frühling“ für Ihre
Frau. Wann, wenn nicht
jetzt, oder?
Genau. Bei dem Song dachte
ich: Ich zeige den Leuten einfach
mal, wer ich bin. Wenn ich das
jetzt nicht mache, wann dann?
Ich habe doch nichts mehr zu
verlieren. Ich werde 65, Mann!
Eskommt jetzt auchein sehrper-
sönliches Video dazu. Das ist ein
Song für meine Frau Claude, die
ich jetzt seit 26 Jahren kenne
und mit der ich seit 22 Jahren
verheiratet bin. Da zeige ich: Das
ist meine Frau. Wir haben uns
fürchterlich lieb. Wir haben die
gleichen Träume und Sehnsüch-
te wie ihr.

Sprechen Sie solche Songs
mit Claude ab?

Den Song nicht. Da steht ja nicht
Claude drauf. Aber das Video.
Der Song ist ein Lied für all die
Menschen,diedie Liebe ihres Le-
bens gefunden haben, oder die,
die noch auf der Suche sind.
WissenSie, es sind so vieleWerte
verloren gegangen. Wer keine
Liebe in seinem Leben hat, wird
leicht ein wenig wahnsinnig.
Das ist nicht okay. Der Konsum
hat uns viel von diesen Werten
genommen. Ich habe Kinder.
Der Jüngste ist 17. Ich möchte
nicht mit ihm tauschen und in
dieser Zeit aufwachsen.

Wie herausfordernd ist es
eigentlich, quasi das ganze
Lebenmit seinem Bruder
Musik zu machen?
Nicht immer reibungslos, aber
Reibung ist ja nicht nur schlecht.
Wir sind beide Alphatiere, bei
Fury sind wir alle Alphatiere. Na-
türlich kriegt man sich auch mal
in die Wolle. Aber am Ende ha-
ben wir uns immer zusammen-
gerauft. Und wir haben viele,
viele schöne Momente gehabt.
Jetzt bin ich letztlich froh, dass
das Projekt Wingenfelder vorbei
ist – nicht wegen meines Bru-
ders, sondernweil es eineweite-
re Stressquelle ist. Zwei Bands
auf diesem Niveau zu haben, ist
anstrengend.

Und es gibt noch ein Leben
jenseits der Musik.
Dasgibt es, unddas istmeine Fa-
milie, die mir sehr wichtig ist.

Sie hören auf, „Wenn‘s am
schönsten ist“. So heißt ein
Song. Was ist denn gerade
besonders schön?
Ach, das ist doch nur eine Flos-
kel, die sich angebotenhat:Man
hört auf, wenn‘s am schönsten
ist. Wir haben Corona überstan-
den und machen noch dieses
eine Album. Was gerade am
schönsten ist: Wir sind jetzt in
der Lage zubegreifenund zuge-
nießen. Es läuftgeradewieBom-
be bei Fury. Thorsten hat
„Wenn‘s am schönsten ist“ ge-
schrieben. Wichtiger ist mir die
letzte Zeile im Refrain: „Man
geht, solange einen jemand
noch vermisst.“

Schluss mit Wingenfelder: Kai (links) und Thorsten Wingenfelder wollen sich auf Fury und Familie
konzentrieren. Foto: Olaf Gebert
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